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Harte Abwehr in Ost und West 
Vereitelte Durchbruchsversuche — Gegenangriffe Yerlangsamen das Feindtempo 

Das Oberkommando der Wehrmacht 
gibt bekannt: 

„Südlich Steinamanger stehen unsere 
Truppen in schweren Abwehrkämpfen 
gegen die auf die Reichsgrenze vordrin­
genden Bolschewisten. Angreifsverb^-
de brachten den Feind, der durch eine 
Frontlücke bei Güne nach Nordwesten 
vorstieß, im Raum südlich Wiener-
Neustadt nach Abschuß von 19 Panzern 
zum Stehen. Südwestlich Neutra gel^g 
es dem Gegner die Waag zu überwin­
den, während er im Flußtal nordwest­
lich davon im wesentlichen abgewiesen 
woirde. 

In Oberechlesien vereitelten unsere 
zäh kämpfenden Divisionen erneute 
Durchbruchsversuche zwischen 
Schwarzwasser und Jägemdorf und 
vernichteten 65 Panzer. Die Festung 
Breslau griff der Feind nach mehrstün­
digem schweren Artilleriefeuer mit 
starken Kräften von Westen her an. 
Die Angriffe scheiterten an der Stand-
haftigkeit der Besatzung. Einige Ein­
brüche sind abgeriegelt. An der Oder­
front kam es zu keinen Kampfhandlun­
gen von Bedeutung. An der Danziger-
Bucht setzten die Sowjets ihre Angriffe 
gegen die Westfront der Oxhöfter Kem-
pe unfi den Westrand der Weichsel-
Niederung mit starken Infanterfe- und 
Panzerkräften und unter hohen Muni­
tionseinsatz fort. Nachdem der Feind 
anfänglich Gelände hatte gewinnen , 
können, wurde er durch unsere verbis­
sen kämpfenden Truppen, die schwere 
und leichte Seestreitkräfte wirksam un­
terstützten, nach Abschuß von 29 Pan­
zern aufgefangen. 

Bei Einflügen britischer Verbände in 
der Nacht zum 31. März* in das norwe­
gische Küstengebiet schössen deutsche 
Nachtjäger neun zwei- und viermoto­
rige Flugzeuge ab. 

Im Westen stehen unsere Verbände 
in schweren Abwehrkämpfen an der 
holländischen Grenze nördlich und 
nordöstlich Emmerich sowie im Räume 
von Burdsteinfurt. Zwischen ^Dülmen 
und Münster wurde der Feind aufge­
halten. Südöstlich davon ist er in wei­
terem Vordringen auf dem Abschnitt 
Drensteinfurt nach Osten. An der Front 
westlich Recklinghausen, am Nordrand 
des Industriegebietes hat sich die Lage 
ebensowenig verändert wie am Rhein 
und an der Sieg. Bei Siegen und am 
Rothaargebirge vertärkte der Feind sei­
nen Druck in nördlicher und nordwest­
licher Richtung, wurde jedoch unter 
Verlust von zahlreichen Panzern abge­
wehrt. Im Raum von Wartburg warfen 
unsere Truppen die Amerikaner zurück. 
Zu heftigen Gefechten kam es gestern 
auch im Räume westlich Kassel und in 
Hersfeld, in das der Gegner eindringen 
konnte, östlich davon sind feindliche 
Abteilungen bis zur Werra vorgedrun­
gen. Unsere Sperrverbände zerschlugen 
westlich Fulda eine angreifende Pan­
zergruppe und wehrten an der Kinzig 
und am Westrande des Hahnenkammes 
bei Althenau zahlreiche Angriffe ab. 

Im Main-Tal zwischen Miltenberg 
und Wertheim wie an der unteren Tau­
ber sind Kämpfe mit vordringenden 
Panzerabteilungen im Gange. Angriffe 
auf Bad Mergentheim scheiterten unter 

Die Kämpfe um die Riukiu^Inseln 
Neue Erfolge der Japaner — Vorsichtige Taktik des Feindes 

dnb Tokio, 1. April 
Zu den Abwehrkämpfen der Japani­

schen Streitkräfte in den Gewissern der 
B iiiiciy-TrMuün meldet das IcaiserlichB-
Hauptquartier am Samstagnachmittag: 

Während der Gegner seit dem 30. März 
keine weiteren Angriffe mit trägerbasier-
ten Flugzeugen imternahm, setzt er wei­
terhin die schwere Beschießung der In­
seln durch seine SchiffsartiUerie fort. 
Durch Einheiten der kaiserlichen Luft-

tik erscheint um so bemerkenswerter, 
als der Feind Flottenkräfte von einer 
bisher noch nicht beobachteten Stärke 
in diesen Gewässern konzentriert haL 
Zu den Flottenkräften zählen unter an­
deren auch modernste englische Einhei­
ten, wie das Schlachtschiff „King 
George" und der Flugzeugträger „lUu-
strious". 

Landung auf den Philippinen 
Eine neue feindliche Landung auf den 

waffe und Flotte wurden, abgesehen von j Philippinen wird hier am Sonnabend 
den bereits gemeldeten Ergebnissen, j (ju^ch die japanischen Frontberichte be-
zwei Flugzeugträger, ein Schlachwcmii, : if^^nnt Demnach setzte der Gegner am 
vier Kreuzer, fünf Zerstörer, em Trans­
porter und 16 Kriegsschiffe unbekannter 
Klasse, beschädigt. 

Die feindlichen Operationen gegen die 
Riukiu-Gruppe hat sich nach Aussagen 
militärischer Kreise Tokios durch äußer­
ste Vorsicht gekennzeichnet Diese Tak-

Britische Erkenntnis 
Nie werden die Deutsrfien kapitulieren 

dnb Berlin, 1. April 
Während die Juden in London und 

Washington versuchen, den militärischen 
Wert der schnellen aber vielfach nur 
schwachen alliierten Panzervorstöße im 
Westen durch maßlose Übertreibungen 
und zahlreiche Panikmeldungen zu einem 
sensationellen Erfolg zu machen, setzte 
«ich allmählich von englischer militäri­
scher Seite eine wesentlich nüchternere 
Beurteilung der Lage durch. 

Der Berichterstatter im Hauptquartier 
der 2. britischen Armee, Charles Lynch, 
glaubt nicht an einen deutschen Zusam­
menbruch. Er schreibt: „Man nimmt hier 
im Hauptquartier an daß sich die Deut­
schen niemals zu einer Kapitulation be­
reit erklären werden. Unsere augen­
blicklichen Geländegewinne dürfen uns 
nicht darüber täuschen, daß der deutsche 
Widerstand überhaupt nicht gebrochen 
werden kann. Die wichtigste Frage da­
gegen, die unsere Soldaten immer wie­
der stellen; ,Wann kommen wir endlich 
wieder nach Hause?* wird noch lange 
nicht auch nur andeutungsweise beant­
wortet werden können." 

Durch solche Meldungen, die für den 
innerenglischen Hausgebrauch bestimmt 
sind, soll der Enttäuschung vorgebeugt 
werden, die das Zerplatzen der voreili­
gen Siegesprophezeiungen im kriegs­
müden England hervorrufen muß. 

Feindlichen Stab Ternichtet 
Führerhauptquartier, 1. April 

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes dem 
Rittmeister Günther Konopacka, Abtei­
lungskommandeur in etner Radfahrer-
Jäger-Brigade, als 797. Soldaten der 
Deutschen Wehrmacht. Rittmeister Ko­
nopacka hat bei den Kämpfen in Ost­
preußen mit 20 Jägern und 200 Volks­
sturmmännern die feindlichen Stellungen 
tief durchstoßen und ist bis Elbing 
durchgebrochen. Dabei stellte er fest, 
daß sich auf einem Gut ein höherer so­
wjetischer Stab befand. Aus eigenem 
Entschluß griff er das stark gesicherte 
Gehöft an und vernichtete und zer­
sprengte den Stab, wobei u. a. die bei­
den zu dem Stab gehörenden Generale 
fielen. 

frühen Morgen des 26. März im Schutze 
mehrerer Kreuzer etwa 1500 Mann und 
zehn Panzer auf 30 Landungsbooten an 
der Küste der westlich von Leyte gele­
genen Insel Cebu ab Heftige Abwehr­
kämpfe sind im Gange. 

Neue Partei in Japan 
Die japanische Nachrichtenagentur 

teilt mit, daß die bisherige einzige poli­
tische Partei Japans offiziell aufgelöst 
und eine neue Partei gebildet wurde, die 
zur Einigkeit in der gegenwärtigen 
Kriegslage aufruft. Ministerpräsident 
Koiso wohnte mit allen Kabinettsmitglie­
dern der Eröffnungsversammlung der 
neuen Partei bei, die den Namen Politi­
sche Vereinigung Groß-Japans trägt. Ihr 
Ziel ist, aus allen Schichten des Volkes 
eine starke Organisation für die Über­
windung der Schwierigkeiten und für 
die Verteidigung des Landes zu bilden. 
Den Posten des Präsidenten der neuen 
Partei hat General Jiro Minami über­
nommen. 

Das hungernde Frankreich 
O Bern, 1. April 

Berichte aus Lyon geben ein auf­
schlußreiches BUd über Hungerdemon­
strationen von etwa hunderttausend 
Personen, die dort kürzlich gegen die 
Emähnmgspolitik der De Gaulle-Regie-
luog und im. hesondarao gegen <i«a Er-
nährungsminister Ramadier abgehalten 
wurde. Häufig wurden Rufe laut „An den 
Galgen mit Ramadier!" 

Ahnliche Demonstrationen fanden auch 
in anderen französischen Städten, vor 
allem in Paris selbst, statt. Ein Bericht 
der „Basler Nachrichten" hebt hervor, 
daß die allgemeine Unzufriedenheit mit 
den Zuständen auf dem Gebiete der Er­
nährung, wo seit Wochen auf die l.e-
bensmittelkarten weder Fleisch noch 
F.ett erhältlich ist, leicht über die Per­
son des Ernährungsministers Ramadier 
hinausgreifen und sich gegen die ganze 
De Gaulle-Regierung richten und ihren 
Bestand sehr emstlich in Frage stellen 
könnte. 

Das kommunistische Blatt von Lyon 
„La Marseillaise" schrieb bereits im An­
schluß an die Lyoner Demonstration, das 
französische Volk habe nicht den Ein­
druck, daß es von den richtigen Män­
nern regiert werde. Die De Gaulle-Re­
gierung habe nach sechs Monaten nichts 
von dem getan, was man von ihr er­
warte. Ein Konflikt habe sich zwischen 
der Regierung und der Nation eröffnet 
und die Lyoner Kimdgebung sei ein ern­
stes Warnzeichen. Die Handlanger Mos­
kaus sind offenbar eifrig am Werk, den 
Hunger des Volkes dazu auszunutzen, 
um im Trüben zu fischen und den Nähr­
boden für die bolschewistische Infiltra­
tion Frankreichs entsprechend vorzube­
reiten. 

Yorbildhche Einzelkämpfer 
Tapferkeit und Entschlossenheit in kritischen Lagen 

erheblichen Panzerverlusten für die 
Amerikaner. Im südlichen Odenwald 
und der Rheinebene südlich Schwetzin­
gen verteidigen sich unsere Truppen 
zäh gegen den nach Süden drängenden 
Gegner. Jagd- xmd Kampfflugzeuge 
richteten trotz starker Abwehr wirk­
same Bomben- und Bordwaffenangriffe 
gegen anglo-amerikanische Truppen 
und Fahrzeugkolonnen besonders an 
den Flußübergängen. 

An der Westalpenfroilt wurden er­
neut mehrere Angriff^ gaullistischer 
Alpenjäger an der PalSsto-aße beiderseits 
des Kleinen St. Bernhards blutig zer­
schlagen. 

Feindliche Bomberverbände griffen 
am gestrigen Tage Brandenburg, Halle, 
Braunschweig. Hamburg sowie einige 
Orte in Thüringen an. Einflüge in den 
Südostraum hatten Linz und Villach 
zum Ziel- In der Nacht warf ein schwa­
cher britischer Verband Bomben auf 
Graz. .Täger- und Flakartillerie der 
Luftwaffe brachten nach bisherigen 
Meldungen 42 überwiegend viermoto­
rige Bomber zum Absturz. 

Im Kampf gegen den feindlichen 
Nachschub und dessen Sicherung ver­
senkte die Kriegsmarine im Monat 
März 62 Schiffe mit zusammen 272.G00 
brt. einen Hilfsflugzeugträger, elf Zer­
störer und Geleitfahrzeuge und zwei 
Schnellboote, i^ußerdem wurden vier 
weitere Schiffe mit 23.000 brt und ein 
Zerstörer torpediert, .sowie fünf Schnell­
boote schwer beschädigt. Mit dem Un­
tergang eines Teiles auch dieser Schiffe 
ist zu rechnen." 

Immer wieder zeigt es sich, daß auch 
in fast aussichtslos erschemenden Au­
genblicken tapferes und entschlossenes 
Handeln zu enwcbeidendem Erfolg führt. 
Hier einige Beispiele aus den Kämpfen 
der jüngsten Vergangenheit: 

An der Abwehr des sowjetischen An­
sturms gegen den Brückenkopf Stettin 
war besonders ein Panzerreqiment betei­
ligt, an dessen Widerstand vor allem die 
sowtetischen Durchbruchsabsichten auf 
di« Oderübergänge scheiterten. Nach 
einem schweren Feuerüberfall griffen die 
Bolschewisten mit 30 Panzern an. Der 
25jährige Kompaniechef Oberleutnant 
Adolf Müller aus Würzburq warf sich 
mit seinen Panzermäimern den Sowjets 
entgegen und hielt sie auf. Durch zan­
genartige Angriffe der Bolschewisten ge­
riet das Regiment in eine kritische Lage. 
Da riß der Oberleutnant seine Panzer 
immer wieder qeqen die von allen Sei­
ten mit überlegenen Kräften angreifen­
den Sowjets vor. In schweren Kämpfen 
wehrten die Panzermänner alle Angriffe 
ab und vernichteten dabei 14 feindliche 
Kampfwagen. Oberleutnant Müller erle­
digte mit seinem Panzer allein drei von 
ihnen. Zwei weitere Panzer schoß er 
vier Tage später ab, als er mit nur zwei 
Panzern starke sowjetische Angriffe auf­
hielt. 

Bei den Kämpfen in Pommern griffen 
die Bolschewisten mit sehr starken Kräf­
ten den Zug des 26jähriqen Fahnenjun­
ker-Wachtmeister Fritz Mehne aus Ann-
weiler {Pfalz) an Er ließ die Sowjets 
herankommen. Die beim Feind entstan­
dene Verwirrung nutzte ei zu einem so­
fortigen Gegenangriff aus. Er stieß lief 
in die linke Flanke der Sowjets, die dort 
ihre Kräfte zu neuem Angriff sammel­
ten. In erbittertem Kampf zerschluq er 
die sowjetischen Bereitstellungen und 
richtete die erbeuteten Maschinenge­
wehre, Pak und Granatwerfer gegen den 
Feind .Obwohl der Fahnenjunker-Wacht­
meister dabei verwundet wurde, führta 
er seinen Zug, bis die Sowjets zerschla­
gen waren. Sie mußten außer zahlrei­
chen Maschinenwaffen über 100 Gefal­
lene atif den Kampffeld zurücklassen. 

Bei den Durchbruchfcämpfen östlich 
Dievenow stürmte der 26jährige Fahnen­
junker Unteroffizier Fritz Woltemate ai:s 
Schladen (Harz) mit Maschinenpistole 
und Handgranaten gegen einen sowjeti­
schen Schützenpanzer vor und erledigte 
die gesamte Besatzung. In kühnenuDrauf-
gängertum rollte er dann ein vom Feind 
besetztes Grabenstück auf, kämpfte die 
Bolschewisten nieder und schuf damit 
die Voraussetzung für den erfolgreichen 
weiteren Durchbiuch. 

Nach viertägigen ununterbrochenen 
Kämpfen an der Dievenow sollte eine 

\ Kampfgruppe auf das westliche Flußufer 
j übergesetzt werden. Der 23jährige Boots-
j mannsmaat Michael Frösch ans Rosen-
j garten, Kreis Seelheim, meldete sich 

freilliq zu diesem Unternehmen und 
brachte sein Boot unter starkem feind­
lichen Beschuß an den kaum 150 .Meter 
breiten Brückenkopf heran. Dort 
schleppte er Verwundete um Verwun­
dete durch das eiskalte Wasser in das 
über 50 Meter entfernte Boot. Als die­
ses vollbeladene Boot zurückfuhr, blieb 
er zurück und beteiligte sich am Ab­
wehrkampf gegen die andrängenden Bol­
schewisten. So sicherte Frösrh den wei« 
teren Abtransport und hielt seine Stel­
lung im Brückenkopf so lange, bi<t sämt­
liche Kameraden geborgen waren. 

Die Feuerstellung eines Infanterie 
geschützes lag unter heftigen sowjeti­
schen Beschuß. Auch nach dem Ausfall 
seiner Kameraden blieb der Geschütz­
führer, Obergefreiter Josef Straub au* 
W'ürzingen, auf seinem Posten und feu­
erte Granate um Granate in die angrei­
fenden Bolschewisten Als der Feind 
schließlich von allen Seiten angriff, hielt 
er sich ihn mit Handgranaten und dem 
Karabiner vom Leibe, bis er das Ge­
schütz gesprengt hatte. Durch sein tap­
feres Ausharren konnten sämtliche Ver­
wundete aus der Feuerstellung gebor­
gen werden. 

Die Beobachtungsstelle de« Obergefrei­
ten Max Bauer aus Ruppertshofen lag 
unter heftigem Artilleriebeschuß, abeE 
weder durch die ringsum einschlagen­
den Granaten noch durch die näherkom­
menden Bolschewisten ließ sich der 
Obergefreite beirren. Auch als die So­
wjets an ihm vorbei bis vor die Feuer­
stellung seines Zuges stießen, meldete 
er Beobachtungen und Feuerziele so 
lange weiter, bis die Verbindung abriß. 
Dann arbeitet er sich an ein Maschinen­
gewehr heran, dessen Bedienung ausge­
fallen war, und feuert« in die Bolsche­
wisten bis er die letzte Patrone ver­
schossen hatte. Erst als er von beiden 
Seiten umgangen war, setzte er iloh mit 
sernem'Funkgerät tmd dem Maschinen­
gewehr auf di© befohlene Linie ab. 

Als ein Gegenstoß unserer Jäger zur 
Bereinigung ein&s sowjetischen Ein­
bruchs bereits Boden gewonnen hatte, 
fiel an einer wichtigen Stelle der Grup­
penführer aus. Sotort übernahm der 24-
jährige Obergefreite Leopold Elstne»' axM 
Hamburg die Führung, schlug die Bol­
schewisten zurück und brachte zwei 
feindliche Maschinengewehre ein. Die 
Sowjets hatten empfindliche Verluste. 
Durch das entschlossene Eingreifen des 
Obergefreiten wurde dei Einbruch be­
reinigt und das verlorengegangene Ge­
lände wiedergewonnen 

Bolschewisfen-Terror in Serbien 
Titos Schreckensregiment mit Hilfe der Westmachte 

O Genf, 1. April 
Die britische Zeitschrift ,.Nineteenth 

Century and After" muß sich zu der 
Feststellung bequemen, daß die kommu­
nistischen Tito-Banden die absolute 
Macht in den besetzten Teilen Serbiens 
erreicht hätten. Dabei sei es aber be-
zeichnmd, daß das serbische Volk eine 
durchaus Tito feindliche Einstellung 
habe. AI« nämlich im September 1^44 
die Tito-Banden Belgrad zum ersten 
Male besetzten und dort sofort ein wah­
res Schreckensregiment ausübten, wur­
den sie von der empörten Bevölkerung 

Im gefüllten Benzintank Bomben entschärft 
Das Ritterkreuz des Eisemen Kretizes für zwei heldenmütige Arbeiter 

dnb Berlin, 1. April 
Die Nationalsozialistische Parteikor­

respondenz meldet: Erstmalig wurde 
das Ritterkretiz des Eisemen Kreuzes 
an zwei deutsche 'Arbeiter für Ihren 
Einsatz im Heimatkriegsgebiet verlie­
hen. Der Führer ehrte damit zwei Män­
ner, deren todesmutige Bereitschaft 
Tausenden von Volksgenossen das Lä-
ben rettete und Millionen Werte vor 
Vernichtung bewahrte. 

Der Bataillonsführer im Volkssturm 
Wilhelm Sitt, ehrenamtlicher Ab­
schnittsleiter im Gauorganisationsamt 
der Gauleitung Köln-Aachen, und der 
ehrenamtliche Ortsgruppenleiter Jakob 
Hoffend, ebenfalls aus Köln, von Beruf 
Schlosser, habe in zwei Jahren mehrere 
tausend feindliche Minen, SpreAg- und 
Brandbomben entschärft und unschäd­
lich gemacht. Ohne besonders für die­
sen Einsatz geschult gewesen zu sein, 
haben sich diese beiden Männer durch 
Eigenstu^um die nötigen Kenntnisse 
Q m cfn 

WUhelm Sitt ist alter Aktivist und 
Ehrenzeichenträger der Partei, der bei 
Beginn des feindlichen Luftterrors auf 
Köln die IParteieinsatztrupps organisier­
te tmd inuner dort zur Stelle war, wo 
Menschen in Grefahr und lebensnotwen­
diger Güter bedroht warm. Nach Je­
dem Angriff der Luftganster stand er 
piwi Ansatz bereit. So trafen ^nmal 

22 Spreng- und schwere Brandbomben 
einen wichtigen Umschlagbahnhof ohne 
zu zünden. Sitt entschärfte sie, und 
nach kurzer Zeit konnte der imterbro-

'chene Eisenbahnverkehr wieder aufge­
nommen werden. Auf gleiche Weise be­
wahrte er ein großes Versorgungswerk 
vor der Vernichtung. Als Bataillons­
führer des Volkssturm vermittelte er 
seine Erfahnmgen auch seinen Män­
nern durch intensive Schulung, so daß 
auch aus ihren Reihen viele in gleicher 
Weise an das Unschädlichmachen von 
Zeitzündern tmd Blindgängern gehen 
konnten. 

Jakob Hoffend hat nicht weniger als 
1S92 Bomben im Laufe von kaimi mehr 
als zwei Jahren entschärft, und zwar 
ebenfalls, ohne besonders geschult ge­
wesen zu sein. Er hat sich gleich seinem 
Kameraden Sitt als Schlosser mit dem 
Mechanismus der I^E>rengkörper ver­
traut gemacht. 

Als einst in eine Kölner Sauerstoff­
anlage eine schwere Sprengbombe ge­
fallen war, grub Hoffend sie, ohne au<^ 
nur einen Augteblick zu zögern, aus 
und entschärfte sie, ehe sie Unheil an-
riditen konnte. 

Ohne Beispiel aber, war sein Einsatz 
in ein«: Benzinsroßtankanlage. In einen 
mit 20.000 Liter Spezialldsungsbenzin 
gefüllten Tank war eine sdiwere 
Sprengbombe gefallen, ohne zu explo­

dieren. Kam sie nun aber zur Explo­
sion, d?"" war die gesamte Brennstoff­
anlage im Nu vernichtet. Angeseilt und 
mit aufgekrempelten Armein, in ge­
wöhnlicher Arbeitskleidung da ein Spe-
zialwerkanzug nicht schnell genug zu 
beschaffen war, stieg Hoffend in den 
^eiviertel Meter hoch mit Benzin ge-
fiälten Tank. Fachleute versicherten, 
daß er nur zehn Minuten daiin würde 
arbeiten können. Hoffend hielt mit kur­
zen Unterbrechungen fünf Stunden aus. 
Dann aber war auch das, schier Un­
mögliche geschafft, die Bombe war ent­
schärft. die riesige Gefahr gebannt. 
Zwar war die Haut Hoffends durch die 
Wirktmg des Benzins so stark angegrif­
fen, daß er sich einer sofortigen Ent-
gifttmg unterziehen lassen mußte, aber 
viele tausend Liter des wertvollen 
Brennstoffes waren gerettet, und das 
war entscheidend. 

Mut überwindet Gefahr. Sitt und 
Hoffend haben als Aktivisten der Partei 
vom ersten Augenblick ihres Wirkens 
für den Sieg der Bewegung, für die 
Freiheit des Volkes und für die Bre­
chimg des feindlichen Vemichtungswil-
lens gekämpft. Der Mut aber und die 
tmerschrockene fänsatzbereitschaft die­
ser beiden tapferen Männer sind wieder 

Beispiel für die Haltung des um 
sein Leben kSn^fenden deutschen Vol­
ke«. 

zunächst vertrieben. Mit sowjetischer 
Hilfe gelang es ihnen jedoch nach drei 
Tagen, Belgrad für sich zurückzuer­
obern. 

Die englische Zeitschrift betont wei­
terhin, das Blutbad, das nun gefolgt 
sei, habe den Au^akt für den Terror 
gebildet, der heute überall in all den 
serbischen Gebieten wüte, in denen Ge­
setz und Ordnung abgeschafft seien und 
in denen Tito nach bolschewistischer 
Methode regiere. Das Blatt geht sogar 
so weit, England in weit höherem Maße 
als die Sowjetunion für das Vorhan­
densein des Tito-Regimes verantwort­
lich zu machen; denn lediglidi mit 
Hilfe der Briten und ihrer agitatori­
schen Unterstützung habe Tito Serbien 
besetzen können, ein Land, das den 
Kommunismus ablehne und in Tito 
einen verabscheuungswürdigen, grausa­
men Usiupator, Tyrannen und Erpres­
ser sehe. 

Das Blatt berichtet femer, in Serbien 
sei die Volkswut derart groß, daß ein 
nationaler Aufstand nicht ausgeschlos­
sen erscheint, der Tito mitsamt seinen 
Partisanen vernichten würde, wenn 
diese keine Unterstützung mehr von 
außenher bekämen. Die Tito-Banden 
hätten sich das wohlbekannte bolsche­
wistische Prinzip zu eigen gen^acht, daß 
ein internationaler Krieg in einen Bür­
gerkrieg verwandelt werden müsse. Des­
halb wurden auch heute in Serbien 
unzählige Menschen ernriordet. Tito 
rotte ganz systematisch nach Moskauer 
Vorbild die serbische Elite aus. Die Be­
völkerung großer Distrikte flüchte vor 
der Schreckensherrschaft in die Berge. 
Die Zivilbevölkerung habe fürchterliche 
Verluste erlitten, die britische Unter­
stützung für Tito habe jedoch zu dem 
für Großbritannien nicht crv^ünschtcn 
Ergebnis geführt, daß zum ersten Male 
in der neueren Geschichte der englische 
Einfluß auf dem Balkan völlig ausge­
schaltet worden sei.. England sehe sich 
neuen, kaum lösbaren Problemen ge­
genüber, weil der Krieg das Mtropäische 
Gleichgewicht nicht wiederhergestellt 
habe. 

Diesen Ausführungen der englischen 
Zeitschrift ist kaum etwas hinzuzufü­
gen. 
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Schweres Ringen in Westungarn 
21 500 Brt, ein Hilfsflugzeugträger, fünf Zerstörer versenkt 

Führerhauptquartier, 31. Mdrz Truppen in erbitterten Abwehrkiönplen 
Das OberKcmuaanüo der Wehrmacht ! mit den nach Norden angreifenden 

MARBURGER ZEITUNG 

gibt bekannt 
„in Dngcirn fingen unsere Truppen den 

aus dem Kaum beiderseits Nayyuajom 
vorgedrangenen Feinu in voi ücrt;iiei.en 
Stellungen zv.'ii>ciu:ii der Drau uaa der 
Westspitze de^ h'idUeasees aur. biid-
westiich Kormend una im Gebiet noid-
lich Guens Konnten die Boiscnewisten 
nach harten Kampien weiter vordringen. 
Nördiith der Donau beiiaupteien unsere 
Verbände ihre Stellungen an der Neutra 
und Ward gegen zanlreiche Angrifte. An 
den westlichen Ausläulern der Hohen 
Tatra wurden durch Gegenstöße feindli­
che Einbrüche beseitigt. 

In Oberschlesien griffen die Bolsche-
wisten erneut südwestlich Schwarzwas­
ser und südlich Leobschütz vergeblich 
an, konnten jedoch unter Einsatz starker 
Kräfte und hohen Verlusten in Ratibor 
und Katscher eindringen. In den erbit­
terten Abwehrkämpfen wurden 77 Pan­
zer vernichlet. Die standhaften Vertei­
diger von Glogdu behaupten sich wei­
terhin in der Altstadt und im Schloß. 
Die Festung Küstrin ist nach schweren 
Ringen der feindlichen Übermacht erle­
gen. Im westlichen Küstengebiet der 
Danzinger Bucht sind nordwestlich Go­
tenhafen heftige Kämpfe um die Oxthöf-
ter Kempe entbrannt. Am Westrand der 
Weichselniederung wurden starke An­
griffe abgewehrt. Bei zunehmender Ver­
schlammung des Geländes in Kurland 
setzte der Gegner seine Angriffe nur 
nordwestlich Doblen ohne nennenswerte 
Erfolge fort. 

Am Niederrhein traf der Feind, der 
mit starken Kräften aus der Linie Stadt­
lohn-Coesfeld—Dülmen und südlich da­
von nach Nordosten und Osten stieß, 
auf Gegenangriffe unserer Verbände. 
Am Nordrand des Industriegebietes dran­
gen die Amerikaner gegen unseren zä­
hen Widerstand in Bottrop ein. Der Geg­
ner verlor gestern in diesem Kampfab­
schnitt 25 Panzer. 

Südlich Siegen und an den Ostausläu­
fern des Rothaar-Gebirges stehen unsere 

amerikanischen Verbänden. Schnelle 
Kräfte des Feindes drangen aus dem 
Kaum Brilon-Korbach in das Gebiet süd­
lich Paderborn und aus dem Lahn-Tal 
nach Osten bis in die Linie Bad Wildun­
gen — Treysa —-westliche Fulda vor. 
Gegenmaßnahmen sind getroffen. So 
warfen herangeführte eigene Kampfgrup­
pen die feindlichen Pa<izerspitzen nord­
westlich Hersfeld-Fulda zurück und 
brachten auch die nachfolgenden ameri­
kanischen Kräfte zum Stehen. Auch im 
Kinzig-Tal, westlich Gelnhausen und bei 
Alzenau behaupteten sich unsere Trup­
pen und vernichteten erneut zahlreiche 
Panzer. 

Während der Feind am Main südlich 
Aschaffenburg seine Gegenangriffe ein­
stellte, wird flußaufwärts bei Miltenberg 
und im Odenwald bei Amorbach und 
Buchen gekämpft. In Heidelberg und 
Schwetzungen sind die Amerikaner ein­
gedrungen, wurden jedoch am Rhein 
südwestlich davon im Gegenangriff wie­
der geworfen. 

In Mittelitalien lebte das Artillerie­
feuer und die Aufklärungstätigkeit von 
der ligurischen Küste bis zu den Bergen 
von Montese auf. 

Terrorangriffe amerikanischer Bom­
berverbände verursachten schwere 
Schäden, besonders in den Wohnvier­
teln von Hamburg, Bremen und Wil­
helmshaven. Andere Fluq7euge warfen 
Bomben im Großraum Wien und auf 
weitere Orte in Südostdeutschland. In 
der Nacht flogen schwächere Verbände 
die Reichshauptstadt und Erfurt an. Luft-
verteidigxmgskräfte brachten vorwiegend 
durch Jäger 33 Flugzeuge zum Absturz. 

Kleinstunterseeboote versenkten aus 
dem Tliemse-Schelde-Verkehr einen voll-
beladenen Nachschubfrachter von 1500 
brt. In Fortsetzung ihres zähen Kampfes 
gegen den feindlichen Nachschub ver­
senkten Unterseeboote aus stark gesi­
cherten angelsächsischen Geleitzügen 
einen Hilfsflugzeugträger, vier Schiffe 
mit 20 000 brt und drei Zerstörer. 

San Franzisko und die Polen 
Moskau kanzelt London und Washington öffentlich ab 

O Stockholm, 1. April 
Der Moskauer Nachrichtendienst 

veröffentlicht eine Erklärung der So­
wjetregierung, die eich mit der Nicht-
einladur^g des Warschauer Polenaus-
schusseä zur Konferenz in San Fran­
zisko beschäftigt, gegen die der soge­
nannte „Polnische Rat der demokrati­
schen Einigkeit" — so nermt sich groß­
spurig die Lubliner Filiale, dieses eo-
wjethörigen Ausschusse® — protestiert 
hatte. In der Moskaluer Erklärung 
heißt ei; Wie bekannt, hat die Sowjet-
regitfrung noch vor den Mitteilungen 
der USA und Großbritanniens die Er­
klärung abgegeben, daß sie es für not­
wendig erachtet, daß, v/enn bis zum 
Konferenzbeginn i^m IIIS, rf.pril eine 
reguläre polnische Regierung auf brei­
ter Basis noch nicht gebildet eein 
sollte, die Vertreter der augenblick­
lichen Warschauer Regierung — als 
der allem rechtmäßigen Macht in Po­
len — in San Franzisko anweeend sein 

'müssen. 

In der Erklärung stellt die Sowjet­
regierung ferner fest, daß die Abwe­
senheit der Vertreter eines so großen 
V^olkes wie des polnischen auf der 

Konferenz in San Francieco einfach 
unzulässig ist. Die Sowjetregierung 
hat daher, so heißt es weiter, den USA 
und England den Vorschlag gemacht, 
die Vertreter der polnischen Regierung 
einzuladen und sieht die Gründe einer 
Ablehnung, die etwa den, daß die USA 
und England keine Beziehungen zu Po­
len unterhielten, als ungenügend an. 
Denn auch die Sowjetregierung habe 
nicht dagegen protestiert, daß seiteris 
der USA und England südamerikani­
sche Staate eingeladen wurden, mit 
denen Moskau ebenfalls in keinen di­
plomatischen Beziehungen steht. Di^ 
Erklärung schließt mit dem Satz: „Die 
Sowjetregierung hat die vier nach San 
Franzisco eingeladenen Großmächte 
davon in Kenntnis geectzt, daß sie 
eine schnelle Lösung dieser Frage er­
wartet." 

Dieser kategorische Befehlston zeigt 
deutlich, in welche untergeordnete 
Rollfe sich London und Washington der 
Sowjetunion gegenüber gedrängt se­
hen. Jedenfalls wird die Geschichte 
nicht viele Fäle aufweisen, in denen 
Regierungen von Großmächten von 
einem Verbündeten öffentlich derart 
abgekanzelt und angeschnauzt wurden. 

Seife statt Brot 
dnb Stockholm, 1. April 

Auf eine Anfiage im Unterhaus er­
klärte der britische Außenminister Eden, 
daß die Unrra die Absicht habe, den be­
freiten Ländern vornehmlich Seife zur 
Verfügung zu stellen. Es soll ein beson­
derer Nachdruck auf die Produktion von 
Seife gelegt werden, damit der Bedarf 
dieser Länder gedeckt werden kann. Es 
klingt wie ein Hol|^n auf die Verzweif­
lung und den Hungertod der ,,befreiten" 
Völker, das die Unrra ihnen Seife an­
bietet statt Brot, Fleisch, Fett und Milch. 

Kohlenmangel in den USA 
dnb Lissabon, 1. April 

Noch hat sich der Sturm der Entrü­
stung der Bevölkerung der Vereinigten 
Staaten über die Einschrärki-ng des 

Fleischbezuges nicht gelegt, da muß der 
Chef der nordamerikanischen Brennstoff­
versorgung Mr. Ickes die Notwendigkeit 
einer einschneidenden Einschränkung in 
der Kohlenversorgung ankündigen. Nach 
England haben nun auch die Vereinig­
ten Staaten ihr Kohlenproblem, nachdem 
sich herausgestellt hat, daß der Kohlen­
verbrauch für die verschiedenen Fronten 
Nordamerikas alle Berechnungen über 
den Haufen wirft und der Kohlenbedarf 
nur durch eine umfassende Einschrän­
kung der Versorgung der Zivilbevölke­
rung einigermaßen gesichert werden 
kann. 

DTUC* nnd Verl»E Maröojeei Verlars ond DTOckerel 
Oe» m. b H. — VerlaesleuiniE Eeon banmcaTtner. 
HauDtscbriftleltuns Anton Gerscback beid« tu 

Marbure a d Dr^o, Badgasse 6 
Pressereeisternumme HPKiii72ll 

Rmmästluf 
Paradeiser ans dem BlmMiitop! 
In unserer Lage kommt es darauf an, 

daß jeder Quadratmeter Muttererde, ja, 
daß jeder Blumentopf zum Anpflanzen 
jener Gewächse gebraucht wird, die für 
unsere Ernährung und Gesundheit den 
höchsten Ertrag liefern. Ein paar^alte 
Kisten odei 'sonstige Beh&lter finden sich 
überall. Wir bepflanzen sie mit Paradel­
ser (Tomaten) und stellen sie in einem 
sonnigen Winkel auf. Von jeder Pflanze 
können wir von August bis Oktober vier 
bis sechs Pfund ernten. Das bedeutet bei 
nur zehn Pflanzen eine zusätzliche Kost 
von etwa einem halben Zentner köstli­
cher Früchte, die wir als Obst, roh oder 
geschmort, als Gemüse, als Suppe, als 
Salat oder als 
Winter hinein genießen können. 

Das Ende eines Flintenweibes 
Die Friseurin Rest Wischner aus Cilli 

hat von ihren Eltern eine gute Erziehung 
genossen, und auch in der jugoslawi­
schen Zeit wurde im Hause sehr viel 
deutsch gesprochen. Nach der Lehre kam 
die Wischner in Kreise, die gegen 
Deutschland und den Nationalsozialismus 
hetzten, und nach dem April 1941 wollte 
sie nach Belgrad. Sie hatte schon alle 
Papiere für die Reise, doch überlegte sie 
es sich dann. Als die kommunistischen 
Okkupatoren ihr verderbenbringendes 
Spiel auch in der Untersteiennark be­
gannen, machte die Friseurin kein Hehl 
mehr aus ihrer Gesinnung und sie lan­
dete schließlich bei den Banditen. Mit 
dem Gewehr in </^r Hand wurde sie des 
öfteren bei einer sogenannten OF-Bri-
gade gesehen. Sie zeichnete sich durch 
besondere Grausamkeit aus. Das aus­
schweifende Leben, das sie führte, und 
die sonstigen Strapazen machten sie 
schließlich krank Kürzlich ereilte sie 
das Schicksal, sie wurde bei den Kämp­
fen im Raum Wöllan von einer Granate 
zerrissen. Nur der Kopf und die rechte 
Hand, die neben dem Gewehr lag, wur­
den gefunden. 

Von der Grazer Universität, Der Or­
dentliche Professor Dr Ferdinand Wein-
handl, zuletzt in Frankfurt'Main tätig, 
wurde auf die ordentliche Lehrkanzel für 
Philosophie an die Univereität Graz be­
rufen. Professor Weinhandel war seiner­
zeit in der «teirischen Gauhauptstadt 
promoviert worden; er hat seine Grazer 
Lehrtätigkeit bereits mit Taqesbeqinn 
aufgenommen. Ferner ernannte der Füh­
rer Dr. phil habil Wolfram Steinbeck 
zum Außerordentlichen Professor; er er­
hielt die durch das Ableben von Profes­
sor Siegel frei gewordene Lehrkanzel für 
Philosophie. 

Todesfall«. In Marburg sind gestorben! 
Die 30jährige Hausfrau Paula Spindler, 
Neudorf, Unterrotweinerstraße 4, die 68-
jährige Rosalia Perz, Hinter den drei Tei­
chen 3, das Kind Inge des Spenglermel-
sters Kowatsch, Straschunercjaiee 6 und 
der 75j&hrig® Reichsbahiip®n«iowi*t Pranx 
Köck. Ferner starben: in Cilli der Ve* 
waltunqsleiter der Fa. Maiditach, Alois 
Plahutar, 47 Jahre alt, Fanny Sonnen­
wald und der 56iähriqe Redchsbahnet 
Karl Gorschek, in Pragerhof der Restau-
rateur Franz Eckschlager, in Unterpul«^ 
gau der Reichsbahnbeamte Franz Vivod, 
in Oberradkersburg der 74jährige Grund-
^sitzer und Gendannerieinspektor i. R-
Engelbert Janeschitz. 

Gutendorf. Am Sambtag, den 24. März 
wurde am Ortsfriedhof Gutendorf der 
verstorbene Zellen- und Ortsbauemfüh-
rer August Krainz zur letzten Ruhe ge­
bettet. An dem Begräbni« nahmen außer 
dem Ortsgruppenführer auch der Bürger­
meister und Mitarbeiter dee Steirischen 
Heimatbundes teil. 

Rettenberg. Der bevollmächtigte Be­
amte Fritz Hüttl der Firma Franz Ger-
muth, Holzhandlung und Sägewerk in 
Rottenberg, konnte dieser Tage seine 25-
jährige Zugehörigkeit zur genannten 
Firma begehen 

Sachsenfeld, Sonntag, den 25. März 
sprach im hiecioßu Kinosaal Stabsleiter 
Pg. Paul Mertznich zu dem TTiema: »Wa« 
wird aus der Unter«teiermark?« Dabei 
berichtete er auch über eigene Erleb­
nisse im ersten Weltkrieg auch über die 
Verhältnisse im oberen Saimtal und über 
das Kriegsgeschehen. Er appelierte an 
die versammelten Bauern, alles zu tun 
and mitzuarbeiten um das Ziel zu errei-' 
chen, das das Leben des Volkes zu erhal-

ten. Auf Anregimg des Bürgermeisters > Im Kreis bestehen vier ständige und si». 
Pg. ^traßer war eine Besprechunq mit | ben behelfsmäßige Nähstuben in denen 
den Ortsbauemführern vorangegangen 
— Am Nachmittag wurde dieselbe Ver­
sammlung in Dabrecht für die Zellen Iii. 
und IV. abgehalten. Auch hiei ha'te der 
Redner Pg. Mertznich mit seinen Auslüh-
runqen ednen Tollen Erfolg luid d;e Be­
teiligung seitens der Bauern war erfreu­
lich groß, 

Leibnitz. In den letzt#"i Wochen ar 
beitete die NS-Frauenschaft an Ausrü-
stunqagegenctänden für den Volkssturm. 

397 Frauen tätig waren. In den Sammel­
stellen des Volksopfers arbeiteten 52fl 
Frauen, während im hiesigen Wirt-
schdftsdmt die Wäsche- und Kleidungs­
stücke sortiert und an die Ndhstuben 
oder zur Heimarbeit weitergegeben wur­
den. Die Abteilung Hauswirtschaft führt« 
Arbeitsbesprechungen über den GemtV^ 
seanbau In den Ortsgruppen Gabersdorl, 
Leibnitz-Nord und Wolfsberg i. Sch-w. 
durch. 

Die Bekämpfung der Banditen geht weiter 
Sie verloren in Untersteier erneut 124 Tote und 22 Gefangene 

Hd- Die Aktionen unserer Sicherungs­
kräfte zur Säuberung der Untersteier­
mark von landfremden kommunistischen 
Bemditen gehen unvermindert weiter. 
Den bereits erzielten Erfolgen, über die 
wir fortlaufend berichteten, reihen sich 
die neuen Erfolge der letzten Zeit an, die 
den Banditen wieder 124 Tote, 22 Ge­
fangene und 13 Verwundete brachten. 

Am 8. März stieß eine Streife der 
Wehrmacht und Gendarmerie zwischen 
Jahring und Wolfsberg auf eine kleinere 
Gruppe von Banditen, wobei diese im 
Laufe des Gefechtes vier Tote zurück­
ließen. 

Am 12. März fand im Räume Islak— 
Smotschidol ein Feuergefecht statt, bei 
dem die Banditen elf Tote verloren, wäh­
rend am 13. März im Räume Gallenberg 
40 tote Banditen auf dem Kampffeld 
blieben. 

Bei einer Säuberung im Räume Tüfter 
am 21. März wurden 31 gefallene Ban­
diten gezählt. 

Am 14. März stießen unsere Siche­
rungskräfte im Räume St. Veit—-Ober-
raßwald auf stärkere Bandengruppen. 
Bei dem Gpfecht blieben 20 Feindtote 
auf dem Kampfplatz. 

Bei einer Gefechtsberührung unserer 

Sicherheitskräfte am 25. März mit einer 
im Räume St. Leonhard gemeldeten Ban­
dengruppe, die sich aus Resten der 
Tomschitz-Brigade zusammensetzte, wur­
den neun Banditen erschossen. 

Außerdem wurden bei Kunigund vier 
Banditen und in Pöllitschberg bei Rad-
kersburg ein Bandit auf der Flucht er­
schossen. Je ein weiterer fand anläfUich 
einer Aktion in Trifail und in St. Ger­
trauden bei Tüffer den Tod, während in 
Osseneg bei einem Gefecht des Deut­
schen Volkssturmes zwei Banditen er­
schossen wurden. 

Die eigenen Verluste betrugen bei 
diesen Aktionen und in der selben Zelt 
fünf Tote und ebensoviele Verwundete 

Wie bereits früher, fielen auch dies­
mal eine Menge von Waffen aUer Art, 
Munition und auch Sprengstoffe in grö­
ßeren Mengen in unsere Hand. Im Ran-
me Saldenhofen—Windischgraz—Reifn.g 
—Wuchern wurde außerdem eine Haupt­
druckerei der Banditen ausgehoben und 
dabei eine Fülle von Agitationsmaterial 
erbeutet. 

Der angesagte Kampf geht welter, und 
wir werden nicht eher ruhen, bis nir^t 
die Untersteiermark frei von diesen Mör­
dern und Plünderern ist. 

Wenn das Dach zerstört worden ist 
Die Helfer bei der Ausbesserung müssen sich anseilen 

Die Hausgemeinschaft führen viele In­
standsetzungen an Dächern, soweit sie 
keine besonderen Fachkenntnisse erfor­
dern, in Selbsthilfe aus. Zu den vor­
dringlichsten Arbeiten dieser Art zählt 
die behlfsmäßige Eindeckung beschädig­
ter Dachflächen, bei denen Sparren und 
Latten noch erhalten geblieben sind. 
Diese Eindeckung sobald wie möglich 
aufzubringen, ist notwendig, damit nicht 
sonst noch bewohnbare Gebäude längere 
Zeit den Unbilden der Witterung aus­
gesetzt bleiben. Das Arbeiten an und auf 
Dächern Ist aber erfahrungsgemäß mit 
großen Gefahren verbunden, welche zur 
Verhütung von Abstürzen Sicherung*-
maßnahmen erfordern. Die Unfallverhü­
tungsvorschriften, welche für Dacharbel­
ten im allgemeinen die Errichtung von 
Schutzgerüsten vorschreiben, verlangen 

für die Fliegerschädenbeseitigung, wer.a 
Gerüste aus kriegsbedingten Verhältn --
sen nicht oder nicht rechtzeitig erste t 
werden könne, zumindest eine Sichert; nj 

'durch Anseilen. Gilt diese Forderung 
für den Handwerksbetrieb, in welcheTi 
immerhin fachkundige, gewandte u d 
schwindelfreie Arbeitskräfte zur Ver* 
gung stehen, so ist es doppelt notwe^-
dig, daß auch diese Vorschrift auch b i 
der Selbsthilfe der Hausgemeinsch. " 
beachtet wird. Wo eine Vorschrif t  -
mäßige Sicherheitsleine mit Gurt nii • *. 
vorhanden ist, kann ausnahmsweise auch 
eine starke Wäscheleine aus Hanf d # 
gleichen Dienste tun. Der AngMtell*« 
ist von einem sicheren Standplatz aut 
durch eine zweite Person xn halten, 
bei die Leine zur weiteren Sichern j 
um einen festen Bauteil zu schlingen 

Das Aprilhelt des Steirerland 
Ein rechter Ostergruß an die Front l«t 

die neue Folge der untersteirlschen Aus­
gabe unserer Soldatenzeitung »Steirer­
land«. I>as zeigt sie bereits auf dem mit 
einem hübschen österlichen Gedicht und 
Bild geschmückten Titelblatt. An leiten­
der Stelle gedenkt Ing Siegfried Treml 
der Heimkehr der Untersteiermark im 
April vor vier Jahren. In kräftiqen Stri­
chen wird da das politische Geschehen 
und die geleistete Aufbauarbeit in un­
serer Heimat umriseen. Nachrichten aus 

Audb der Ausl^rtlgungakonlroV 
Stempel und der sogenannte KennbuA 
Stabe. Auf der Rückseite iet die Num» 
rierunq weggefallen. Außer diesen ver­
einfachten Noten Ist im Laufe des M -
nats Februar noch eine in hochwei • 
gern Druckverfahren hergestellte No « 
zu 20 RM in Umlauf gebracht worden, 
die, wie bereits gemeldet, u a. das B 1 
des Dachstein zeigt. 

Eine gefährliche BeleuchtunB- D'r 
Gast einer Familie in Garrel (Olde^-

I 

bürg) brachte bei seinem Besuch er « 

den untersteirtechsn Kreisen. Mnd aus ' 'kn^ünSn «SodiC''ä 
der ganzen Steiermark tlul ausaewahlte das Wohnhaui n 
Unterhaltunqsblatt, Berichte über Sport 
und eine bebilderte Würdigung der 
Bäder und Heilguellen der Untersteier­
mark von Otto Koschitz vervollständi­
gen auch diesmal den reichhaltiqen In­
halt der beliebten Soldatenzeitunq un­
serer Heimat. 

Kennzeichen der neuen Banknoten. 
Die Reichsbank gibt seit einigen Wo­
chen Reichsbanknoten zu 10, 20, 50 und 
100, RM in vereinfachter Druck ausfüh-
ning aus- Diese Noten oleichen in ihrem 
äußeren Bild den bisherigen Reichsbank­
noten, weisen aber folgende ins Auge 
fallende Abweichungen auf: An Stelle 
des früheren Kopfwasserzeichens haben 
sie ein Längswasserzeichen, und zwar 
die Note ru 10 RM ein Tulpenmuster, 
die Note zu 20 RM enien Ringmäander, 
die Note zu 50 RM Eichenblätter und 
die Note zu 100 RM eine Blütenkette. 

Brand, das fast vollkommen nieder­
brannte. Eine Frau erlitt schwere Ver­
brennungen, während eine andere durch 
den Schrecken teilweise gelähmt wurd" 

Eine Frau nahm sich ein Kind von dw 
Straße. Die Suche nach einem aus de-n 
Berqstädtchen Iserlohn (Westfalen) v 
schwvindenen Säuglings füJirte In einen 
benachbarten Ort, wo eine Frau verhaf­
tet werden konnte, die sich dieses Kind 
kurzweq von der Straße angeeignet 
hatte. Sie wollte damit ihre Mutterschaft 
vor dem Emährungsamt beweieen, wo 
sie sich schon sämtliche Zutelhin<jen f'-r 
werdende Mütfer erschwindelt hatte. D e 
Frau sieht nun unter anderem auch der 
schweren Strafe für Kindesraub entq^ 
gen. 

In der Zeit vom 30. März bis 8. April 
wird verdunkelt von bis 5 Uhr. 

fr AMTL- BEKANNT­
MACHUNGEN 

Der Chef Her Zivüverwaltuaq in d» 
Unterttciermark. Der Beauftraele für 
Ernährtire und Landwirtschaf'. Betrifft: 
Beiug -von Eiern. D t am dem Anmel-
dcab'chmt» B der Roichseierkarte auf-
gerufepea Ei' r sind bis längstens 8. 
April 1945 zu beziehen In der 74. Zu-
teilunßsperiode. das ist vom 9 4. bis 
29. 4, 1945 pelaneen auf dem Anmel-
deabsch»iitt C dei Reichseierkarte als 
weiterer Vcreriff aut den zu erwarten­
den Rejchseieraufrnf R Eier auf die Ab­
schnitte 7. 8 9 10. 11 und 12 zur 
Ausgabe Bei der AZ-Karten ertolzt die 
Abeabe von je 2 Eiern auf die Ab­
schnitte 730 (2. Woche). 745 (3. WO-
ctie) und 7f>0 (4. Woche). Die Anmel-
deabscbnitte jC der Reichseierkarte sind 
*"-»1 den Verfrauctit'n bis längstens ** 
April 1945 beim Klemverteller abzu­
geben Mit der Au?cabe der Eier wi'd 
nach der Hcatib'ii'eunesniBglichkeil am 
9. 4. 1945 hceonre: Bei Abgabe der 
Eier sind die eenannten Abschnitte der 
Reichseie'karte b/w. die Abschnitte der 
AZ-Kartep abzutte-.nen und aufgeklebt 
beim Emähruneramt fKartenetelle) zum 
Umtausch in einen Be7^i2=ch''in ei^^u-
reicher Dm ailfälliee Zweifel zu zer­
ftreuen. wird darauf aufmprk<;am ge­
macht <'?6 Crerre'n^chafts'aser und son­
stige Gemeinicbaftcycrnneeiinpseinrich-
tuncren im se7bpn Un'farc an de^ Fier-
zutellune teilntbmen wie die Inhaber 
de*- Beifhcelerkartt" Die Ernahrunc«;-
Ämter sJeüen diesen Gemeinschaftsver-
pfleeunese<tirfcbtiJ''fep Be7t«««chein<? B 
•US. Soferp die Znteilu"«» der v?er E>r 
stiee Geme,'n.sch8ftsverof!eeupeseinrlch-
funeen b'<her nicht voreenonim«;n wur­
de. könnei zur Vereintf-chune der Ar­
beit die Bezu»«;cheir.e über 10 Eier ie 
Kopf ansfestellt »erden ür'anber. de­
ren Urlaub ran? tefwelse In ''Ie 
74. Zntellunesoerio'Te fSHt. erhalten 
ebenfalls die Eiczuteüur? und 
bei einer Urlaubsdauer ton einer Wo­

che 1 El. vcn zwe. Wochen 3 Eier, 
von drei Wochea 4 Eier und »on vi^r 
Wochen 6 Eier. Eine eesonaerte Ver-
ständieune der Ernährunesämter erlolet 
nicht. Graz, den 30. ^ 1945. 

Amtliche Verlsuibsruna. Oberschule 
für Jungen Cllll. Abr«!ise Ins KLV-La-
Eer: Treffpunkt: Slmilictie Jungen: 
Dienstag iO. April 1945, tun 16.30 
Uhr, vor dei Oberschule sämtliche 
Mädclien: M'-ntaF 9 April 1945. um 
16.30 Uh.. vor Oberschule Gez.: 
Dr. Schnehtn l. V. 

AH all» HaoÄwerksfcitrtafce «m 
Kreise« Markorg-Stailtl Sämtliche Hand­
werksbetriebe im Kreise Marburs-Stadt 
mit LadenKeR''hÄften haben sb sotMt 
diese ffli den Kundenwikehr ab 7 Unr 
früh unbedinet Olfen in halten. Es 
wird ledoch emploblen. d<e Ladenge­
schäfte bereits um halb 7 Uhr zu öff­
nen. Die LadenschluBbeatimmuneen an 
Abend bleiben derzeit unverändert. 
Bei Klelnalam müssttn die Geschifte 
ebenfalls offen eebalten nnd bei Vor-
entwarntine geöffnet wefles Nlditbe-
foleunK dieser iuweisunf! wird be­
straft — Der Kreithaw<wcrlfiemer. 

MU Znstinuniinf der Gauwirtschafts­
kammer Steiermark, Gtax. vom 26. 3 
1945 wir«! die Pla«dleilimttaft W. 
Bemiii in Marbare-Dri.u, SchillerstraBe 
Nr. 6 sofort vorflbereehend ttlff«e!e«t. 
Um aber den Kunoen d'e Möglichkeit 
zu geben ihre nocl in der Pfandleihan 
stalt befindMctaen Pfänder auslösen zu 
können wird die Pfandleihanstalt le­
diglich mm Zwecke der Pfandansmsong 
an iedera MHtwwch ieder Woche, in 
der ZeU von 8.30 bis 12.30 offen ge­
halten. Neue Pfänder werden nicht ''n-
^non^eiK 1602 

An alle ••triebsfllirer «er ••wertH 
llcH»« wirtsdia * In «or Untanletor-
NHMli. Ans cegebenei Veranlassung 
wird nocliaials asf dik Aaordnang des 
Cbefs der ZlTitverwaltonc in der Un­
tersteiermark betrenead Ate dfistvelli-
ge Xegelme TOB gewerbilchea Angele-
cenhelteo TOB 16. II 1943 Verord-

nungs- u Amtsbutt Nr 6 und vom 
11. III. 1943. Verordnones- u. A®»®* 
blatt Ni 8 aufme k!am gemacht. Nach 
dieser Anordnung dürfen Betriebe Je­
der Art, otne vorhänge Genehmigung 
der Gauwirtschaftskammer weder da^ 
emd noch vorübergehend stillgelep 
werden ebenso Is* uie Wiederaufnah­
me des Betriebes an die BewllllCTn* 
der GauwirtschaftsVammer gebnaden. 
Es bai daher jeder Betriebsführer vor 
einer beabsichtigten Betriebseinstelluns. 
unter Angabe der Gründe und des Zeit­
punktes dies schriftlich der Oauwirt-
scbaftskamoi.r anzuzeiercn. Die Oauwlrt-
schaftskammcr wird nach Prütimg des 
Sachverhaltes die Gecehmignng mit Be­
scheid erteilen cS». die dauernde oder 
vorübergebende Betriebseinstellung ver­
sagen. Alle Betnebsftihrer werden für den 
Fall als ihr Betr-eb dauernd oder vor­
übergehend stnigeleg* iti, angewiesen, 
soferne sie nicht bereits einen diesbe­
züglichen Bescheid der Oanwlrtschafts-
Jcammer besitzen, bis 10- IV. 1945 dit 
erlolcte BetriebsstUlesunc naclitra«:-
lieh «nter Angabe der Gründe tu mel­
den; andernfalls wird nach diesen 
Zeitpunkt bei tatsäch.ich unbegründeter 
BetriebssctjUeBu-p rdartmter fallen 
anch bombenbeschädigtt. sow'e dnrch 
Einberufung und NotdienstveTtlichtnng 
stillgelegte Betriebe" übe* d.e Betriebs-
räume im Ein*emehit)cn mit dem zu-
.ttändigen Wohnungsamt verfügt. Dar­
über hinan*: k^nn mit Strafen nnd mit 
dem Entzug der GewerbeberechtlganK 
vorgeganger werden Betnebsffilirer. 
deren Betriebe zerstS \ sind and die 
daher Betriebsstätt« rnd freie Räume 
suchen, wollec untet Anrabir des not-
wendlgstji Bedarfes »c!i<lftllch bei 

der Ganwirtsc' aftskan-me^. Antenstet-
le in Marburg-Dr ansiKhen Gewerbe-
berechtigte oie Inre Betriebsstätte 

oder Ihr i.«kai vertassaa aabcn bz«. 
fibersledelitn haben sofOit «m Stand-
ortverlegong ansusnchea. Oletchzdtlt 
wird auf die geltende Verordanar der 
OrfenbaUmnpfOcU htagewtesea — 

•aawIrtsciiattfftaanMi tteftmarfe. 
Aüttastalls Marbart-Or. 45S 

Unsere liebe, taerzensgote Mut­
ter. QroBmutti>r. Schwiegermutter, 
Schwester. Tante ünd Schwägerin, 
¥tru 

Rosalie Pertz 
geb. Madltz 

hat nach langrm schweren Leiden 
Im 76. Lebeasiahre ihre cfltigen 
Angen fü immer geschlossen. Be­
gräbnis Montag. 2- 4 1945. um 
18.15 Uhr am Dranweiler Friedhof. 

Marbnrg-Dr.. Tfiffer. Klagenfurt, 
Villach Gottschee. Retz, den 31. 
März 1945, 
In tiefer Trauer: Maria Hinlfmann. 
eeb. P*m: Pma Htafamaan. «eb. 
Parti. Töcht«'; Lea Ntalfmaa*. 
Hari und Herta HialiaMmi, Viktar 
Pettcha. tma nnd Lta Htalamn«. 

Unser Liebliat 

Inn^ 
hat aas aach kurzem Lcidca. kanm 
elnlährfg. fflr immer verlassen. Be-
erdlguag sotntae. 1. 4 1945. um 
15.30 Uhr. Friedhof Dranweiler. 

Marbarg-Dr.. äO März 1945 
Die tlcltrauerndes Eltern Kawatscti, 
Bruder Karl. GroBmaml. Patin. 
KatI and atle Verwandten. t599 

VERBnSCHTES 
HataMt mm tnm laaint in der Vr»r-

liebf Iii die Deutsche Reichslotterie. 
Genau so wie der Landser trägt auch 
die Rlstaacsartteiteris ihr Vlartellos 
tar elxea begiaaead^ 13. Latterie bei 
sieht Der Einsatz ist ta auch gerlrg. 
nat 6 RM ffir cia Vfertellos. 3 RM 
Mr efa Achtall Und dabei die zahl-
lasea kebca mi IScHstaa 6«winna. 
deraa sirharc Varlasneg der Staat 
garantiert« Bestcllra Sie sofort bei 
der Staattlcbaa Letterle-Elanahne 
prefeapff. Viea VI.. Mariahilferstrala 
Nr. 29. Lesnrsaad aacb las Feldi 

KLEINER ANZEIGER 
ZU VERKAUFEN 

Harxer-Edelraller, prima Sänger, zu 
verkaufen. Anfr.. J. Deutschmann, Mar-
btirs, Bismarckstr. 3, Hofgeb.. I. Stock. 

ZU KAUFEN GESUCHT 
Antiquarische B&chrr kautt Buchhand­
lung W H»?inz^^ 
Ein Paar Xuchtachsen mit drei oder 
vier Jahren zu kauten oder für zwei­
jährige Ochscn zu tauichen gesucht. 
Jose! Prelog, Huber 22. Post Zesen-
dorf bei LuttentHTg 
Kaufe kompl HalthebelmMChint oder 
tausche für andere Geräte. Zuschr. 
untAr „Maschinen" an die .M^ Z.", 
Marburg-Dr. 1581-4 
Klaidarfcastan. Schubladetostcn, Bett. 

In gutem Zustande zu kaulen gesucht. 
LÖschnigg, Lendorf 35, bei der Täub-
linger Biflcke. 1582-4 

ZU VERMIETEN 

Ruhigem Penslaalsten-Ehepaar 
alleinstehendem Herrn 
Bettwäsche wird möbl 

oder 

Augenglä**' am Sonntag, 25. III. auf 
dem Wpge Park-Luthei-Gasse bis Burg­
gasse ver!o-en. Der ehrliche Finder 
Söll sie gegen gute Belohnung Burg-
gasse 22-1 bCi Ribitsch abgeben. ___ 
1 Bund Schlüssel in braunem Futteral 
am 14. III. venoten. Abzugeben geg. 
Belohnung in der „M. Z." 1597-13 
Braune Beldtasche mit Dokument und 
Lichtbildausweis auf den Namen Kro-
pitsch verloren. Der ehrliche Finder 
wird gebeten gesen gute Belohnung 
dieselbe Herrengasse 40 bei Dr. Sedai 
abzugeben. 1600-13 

VERSCHIEDENES 

Tausche große Handtasche, echt Fisch­
leder, Anschaffungspreis 120 RM, für 
elektr Bügeleiser Glace-Lederhand­
schuhe e'-i tür Bettvorleger, schwar­
zen schönen Wintermantel. Größe II. 
für Damenfahrrad und schwarze le­
derne StraBer-schuhe Nr 38 für gleich­
wertige Anfragen Matbuig, Drau-
gasse Ifi 1536-14 
Tausche gute Herrenlederhandschuhe 

mit eigener j gegen guterhaltene Damenhandschuhe. 
Zimmer ver- | zuschr. unt ,1601" a. d. M. Z. 1601-14 

mietet Triesterstraße 57-1. 1591-7 schöne Herrenschuhe Nr 42 für 
Möbl. Zimmer an solidem Herrn abzu- großen guten ele^^tr. Kocher Herren­
geben Julie Mlchelitsch. Herrengasse ! gasse f'S. l. St. 1587-14 
33-1.. Marbu »-Dt j Runifunkemptänter oder Kleider und 
Schön -möbj. Ummer an Herrn mit j sonstige Wertsacher gegen guten tie­
eigener Bettwäsche zu vermieten — fen Kinderwagen zt tauschen Brandis-
Frühstück im Hause. Hackelgasse 7-1. | gasse S/lI. Faustmaan (Esplanade 
Toplak. 1598-7 j Kino), 1589-14 

FtTTWnF trvn VERT.ITSTE ' Elektr. BBaelelten gegen zwei Lelntü-
FUNDC. tJWU Tuchentbezug und 

„Matl aatlaafea". Telefon-Benachrich- i Leintuch Waschtopf, tadellos. 45 I ge-
tigung an Ma-Ine-Venaittlung —. Cilli . gen Tuchent und Leintuch zu tauschen. 
387. 88». 453-13 Oomlgg. 20 
Üiniar-Sclilliasan, schwarz, von Lern- Gebe Rundfnakempfinaar, 5 Röhren, 
bach bis Brtmndorf verloren Abzugcb. ftlr gut erhalteoas Herren- o^r Da-
f M e n  n t c  B e l o t u i u B C -  L a n d o n c i ® ^  « t n f a l r r t i l  Z a s c b r .  m m  d i e  , ,  
— Bruaadorf. 1564 ' unter ,.1579 . 1579-14 

Tausche tadellosen 
Kindersoortweecn 

gee tiefen Kinder 
wagen nach Möc 
lichkeit geflochte-
mit ev. Aufrahlui'S 
Zuschr. nnt. „Bad 
1555" an die „M. 
Z.". 1555-H 

Für Klnderwaflcn. 
tiefen, gebe Kostütn 
Decke oder Da­
menstiefel Nr. 33. 
Kogler. Grazersl^ 
141 . 1549 1* 

ObsthluHM. Kletn-
verkaui muß heuet 
unterbleiben Anfr. 
B Besuche zweck­
los. Arbcitsstöruni 
vermeiden I — Die 
Bezugsberechtigltrii 

erhalten mündlict 
nähere Anweisunge« 
Baumrchule Dolin-
schek — Garns bei 
Marburg 1553-M 

AnaeaaaB-AMtlertl-
funi, Dekamea«»' 
beschattuni Pami-

lienfoischungsinsti-
tut Graz Qrieskal 
^_ M ^267-14 

Tausche tadellost 
Daaieniialbtclniiie, 

braun. Gr 38. -ge­
gen etiensolche Gr. 
3S und braune Ko-
stümiacke geeea 
größere Lederhand­
tasche. Saphienpl 
3/1. rechts. 1572-1 < 

MlttelgroBe Frti-
taa-Harmaalka geM 
für Herren- ode/ 
Damenfahrrad 
Aufzahlung. M«r-
bnrg-Dr.. Biamarck-
«r. 3fl. r. 1590 M 


